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Vorwort des DVW e. V. ï Expertise der Geodªten gefragt 

Beitrag von Prof. Dr.-Ing. Hansjörg Kutterer  

Die Erfassung, Modellierung und Visualisierung der Erde gehört 

zu den Kernkompetenzen der Geodäten. Seit ca. 40 Jahren 

werden viele der dazugehörigen Arbeitsvorgänge digital umge-

setzt. Dies beginnt bei der digitalen Bestandsdatenerfassung 

vor Ort, geht über die semantische Zuordnung und die Speiche-

rung in Fachdatenmodellen und endet bei der Bereitstellung der 

Informationen mittels vernetzten lokalen und globalen Geoda-

teninfrastrukturen. Dabei werden zwei- und dreidimensionale 

Geodaten in vielfältigen Prozessen kooperativ verarbeitet und 

bereitgestellt. Beispiele dafür sind die Geobasisdaten wie Lie-

genschaftskarte, Luftbilder, Landschaftsmodelle, aber auch 

Fachinformationen wie die Bodenrichtwertkarten, 3D-Stadtmo-

delle oder Leerstandskataster. 

Mit der Entwicklung und Einführung der BIM-Methode in der 

Bauwirtschaft vollzieht sich derzeit in dieser Branche eine ähn-

liche Entwicklung hin zu digitalen Prozessen und kollaborativen 

Arbeiten. Geodäten sind in vielen Prozessen der Bauwirtschaft direkt beteiligt. Dies beginnt mit der 

planungsbegleitenden Vermessung für die Planung und den Entwurf von Gebäuden, Ingenieurbau-

werken, Verkehrsanlagen sowie für Flächenplanungen, geht weiter mit der Bauvermessung vor und 

während der Bauausführung sowie der abschließenden Bestandsdokumentation von Gebäuden, In-

genieurbauwerken und Verkehrsanlagen und endet mit sonstigen vermessungstechnischen Leistun-

gen. Hier können die Geodäten ihre langjährige Erfahrung in der Digitalisierung einbringen und die 

zukünftigen BIM-Prozesse aktiv mitgestalten. 

Der DVW e. V. als technisch wissenschaftlicher Verein unterstützt durch den jährlich aktualisierten 

Leitfaden Geodäsie und BIM seit 2017 konkret diese Entwicklung. Der Leitfaden wird durch ein Re-

daktionsteam aus den Arbeitskreisen 2 ï Geoinformation und Geodatenmanagement ï und 4 ï In-

genieurgeodäsie ï des DVW in Kooperation mit dem Runden Tisch GIS e. V. zusammengestellt. Er 

soll Ihnen Antworten und Anregungen geben und Sie bei der Umsetzung der BIM-Methode wirkungs-

voll unterstützen. Über 10.000 Downloads zeigen, dass der Informationsbedarf weiterhin hoch ist. 

Ihr 

 
Hansjörg Kutterer 

DVW-Präsident 
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Vorwort des Runden Tisch GIS e. V. 

Beitrag von Prof. Dr. Thomas H. Kolbe  

Building Information Modeling zieht als wichtige Methode der 

Digitalisierung des Planens und Bauens bereits seit einiger Zeit 

in die praktische Arbeit in der Geodäsie, Architektur und dem 

Bauwesen ein. Wie in anderen Bereichen der Digitalisierung 

auch führt dies zu grundlegenden Änderungen an bestehenden 

Vorgaben, Prozessen und Arbeitsweisen. Zentraler Bestandteil 

von BIM ist die Erstellung und Führung einer digitalen Bauakte, 

die die verschiedenen Entwurfsstände, die Bauprozessplanung 

und nicht zuletzt die Dokumentation des erstellten Bauwerks in 

menschen- und maschineninterpretierbarer Form umfasst.  

Die Geodäsie spielt bei dem Thema BIM dort eine Rolle, wo 

1.) die Grundlagen für die Planung bereitgestellt werden 

müssen (u. a. amtlicher Lageplan, Bauleitplanung); 

2.) die BIM-Planung auf die Baustelle übertragen und dort 

realisiert werden soll; 

3.) die Konstruktion im Sinne einer Baufortschrittskontrolle 

und der Bau- und Schadensdokumentation überprüft 

werden muss (ĂAs-Builtñ-Dokumentation); 

4.) BIM-Modelle für schon bestehende Bauwerke erzeugt werden sollen (ĂBIM-as-Builtñ) ï zur 

Dokumentation sowie auch zur Unterstützung des Bauens im Bestand;  

5.) Infrastrukturbauten mit großer Ausdehnung wie zum Beispiel Brücken, Tunnel, Talsperren 

und Straßen modelliert werden müssen, bei denen die Auswirkungen der Erdkrümmung im 

digitalen Modell nicht mehr vernachlässigt werden können; 

6.) BIM-Modelle in 3D-Stadtmodelle zum Zwecke von Simulationen und Visualisierungen inte-

griert werden sollen. 

 

Für viele der genannten Aufgaben kommen Geoinformationssysteme zum Einsatz, nicht zuletzt weil 

sie auf die Verarbeitung größter Datenmengen sowie den korrekten Umgang mit georeferenzierten 

Daten ausgelegt sind. GIS erweitern die bisherige Palette an Softwarewerkzeugen im BIM-Umfeld. 

Die Einführung der BIM-Methode bietet insgesamt vielfältige Chancen für die Geodäsie und Geoin-

formatik, sich in die Umsetzung einzubringen. Aus diesem Grund wurde das Thema BIM und GIS 

von den Mitgliedern des Runden Tisch GIS e. V. bereits seit einigen Jahren als wichtige Entwicklung 

aufgegriffen. Regelmäßig beschäftigen sich Vortragssitzungen unserer jährlichen Veranstaltungen, 

wie die Münchner GI-Runde, mit dem Thema und im November 2020 werden wir uns bereits zum 

fünften Mal in Folge mit einem Workshop an der BIM World Munich beteiligen. 

Der Runde Tisch GIS e. V. bringt seit seiner Einrichtung regelmäßig Leitfäden zu aktuellen Entwick-

lungen und Themen im Bereich der Geoinformationssysteme heraus. Die Leitfäden sollen den Le-

sern eine kompakte sowie kompetente Einführung in das fachliche Thema geben. Beispiele aus der 

Praxis zeigen, wie Nutzer in Kooperation mit Firmen und ihren Produkten Lösungen für konkrete 

Fragestellungen umgesetzt haben. Schließlich wird auch immer eine Übersicht über Produkte und 

Dienstleistungen gegeben, was die Leitfäden insgesamt zu Nachschlagewerken und Entscheidungs-

hilfen macht.  

Ich freue mich außerordentlich über den großen Erfolg und die starke Verbreitung des erstmals im 

Jahr 2017 gemeinsam mit der Gesellschaft für Geodäsie, Geoinformation und Landmanagement 
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(DVW) e. V. konzipierten und erstellten Leitfadens Geodäsie und BIM. Auch die vorliegende Version 

2.1 des Leitfadens soll Ihnen, liebe Leserin und lieber Leser, einen Überblick über die fachlichen 

Anforderungen und Grundlagen sowie erfolgreiche Beispiele aus der Praxis und über Produkte ge-

ben. Neben Aktualisierungen bestehender Beiträge aus den Bereichen Grundlagen, Praxisbeispiele 

und Produktinformationen enthält die neue Version erstmals ein Kapitel mit konkreten Handlungsan-

leitungen für Problemstellungen aus der Praxis. 

Im Namen des Vorstands bedanke ich mich bei den zahlreichen Autoren und insbesondere dem 

Redaktionsteam. Mein Dank gilt auch den Firmen und Behörden, die mit Ihren Anzeigen die Erstel-

lung und Herausgabe finanziell unterstützt haben. Ich hoffe, dass die Version 2.1 des Leitfadens 

eine ähnlich große Resonanz findet wie seine Vorläufer. 

Ein anregendes Studium des Leitfadens und neue Einsichten wünscht Ihnen nun 

Ihr  

 

Thomas H. Kolbe 

Vorstandsvorsitzender des Runden Tisch GIS e. V. 
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GruÇwort des BMVI ï Die Digitalisierung im Infrastrukturbau 

schreitet schnell voran 

Beitrag von Steffen Bilger1, MdB 

Die Zukunft gehört dem digitalen Bauwesen ï modellba-

siert, kooperativ und effizient in allen Leistungsphasen. 

Die Bundesregierung hat sich daher zum Ziel gesetzt, die 

Digitalisierung des Planens, Bauens und Betreibens in 

der gesamten Wertschöpfungskette Bau voranzutreiben. 

Die Methode Building Information Modelling (BIM) wird ab 

2021 bei allen neu zu planenden Verkehrsinfrastruktur-

projekten zur Anwendung gebracht werden. Sie eröffnet 

die Möglichkeit, neue Technologien, wie beispielswiese 

Künstliche Intelligenz, Robotik und 3D-Druck effektiv zu 

integrieren. 

Bei der DB Netz AG und bei der DEGES ist dies heute 

schon der Fall. Mit der Digitalisierung von Daten und de-

ren Verknüpfung ergeben sich aus Sicht des Bundes 

neue Möglichkeiten und auch enorme Potenziale zur Stei-

gerung von Effizienz und Qualität, vor allem bei Betrieb 

und Instandhaltung. 

Die Einrichtung des Nationalen BIM-Kompetenzzentrums 

im Juni 2019 mit Sitz der Geschäftsstelle in Berlin, in Ergänzung zur planmäßigen Umsetzung des 

Stufenplans, ist ein weiterer Meilenstein im Prozess der Digitalisierung des deutschen Bauwesens 

und eine wichtige Voraussetzung für die Umsetzung von Bundesbauprojekten. Zur Unterstützung 

der Digitalisierung von Planen, Bauen und Betreiben von Bauwerken wurde mit der planen-bauen 

4.0 GmbH ein wichtiger Partner zur Einrichtung und zum Betrieb des Nationalen  

BIM-Kompetenzzentrums gewonnen. Das Kompetenzzentrum wird alle BIM-Anwender mit Know-

how, praktischen Anleitungen aber auch mit Grundsatzwissen, Leitfäden und Informationen rund um 

die erfolgreiche Implementierung vom BIM in der gesamten Wertschöpfungskette Bau unterstützen  

Großen Wert legen wir nach wie vor auf die Erprobung der praktischen Anwendung von BIM. Denn 

BIM bedeutet nicht nur die Einführung von technischen Unterstützungsmitteln, sondern vor allem, 

einen Kulturwandel beim Bauen hin zu einer effizienteren, transparenteren und partnerschaftlichen 

Zusammenarbeit zwischen allen Beteiligten einzuleiten. Dieser Wandel gelingt aber nur, wenn wir 

sichtbar mit positiven Beispielen belegen, welche Potenziale in der Anwendung von BIM liegen. Dies 

geschieht in unseren insgesamt 30 Pilotprojekten bei den Verkehrsträgern Straße, Schiene und 

Wasserstraße. 

Die Verbindung von 3D-Modellen mit Informationen aus Geographischen Informationssystemen 

(GIS) ist insbesondere bei Infrastrukturprojekten ein wichtiges Ziel. Gemeinsam muss es uns gelin-

gen, auch bei kilometerlangen Bauprojekten einzelne Bauwerkstoleranzen im Millimeterbereich ein-

zuhalten und die kartesischen BIM-Koordinatensysteme mit den geodätischen Bezugssystemen in 

Einklang zu bringen.  

 

1 https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/K/Ministerium/steffen-bilger-parlamentarischer-
staatssekretaer.html 

Quelle: siehe Fußnote 

https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/K/Ministerium/steffen-bilger-parlamentarischer-staatssekretaer.html
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/K/Ministerium/steffen-bilger-parlamentarischer-staatssekretaer.html
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Der internationale Trassierungsstandard ĂIFC Alignmentñ, der mit dem OGC Standard InfraGML har-

monisiert wurde, ist nur der Anfang. Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 

fördert in diesem Zusammenhang die Erweiterung des offenen Datenaustauschformats IFC für den 

Infrastrukturbereich. Dies ist auch für die Bereiche Tunnel sowie Häfen und Wasserstraßen vorge-

sehen.  

Auch wenn wir schon ein gutes Stück vorangekommen sind, gibt noch viel zu tun. Daher bin ich sehr 

froh, dass der Deutsche Verein für Vermessungswesen (DVW), Gesellschaft für Geodäsie, Geoin-

formation und Landmanagement e. V., und der Runde Tisch GIS e. V. sich des Themas gemeinsam 

angenommen haben. Nicht nur die Unternehmen, sondern auch wir in den Verwaltungen verspre-

chen uns von dem vorliegenden Leitfaden eine Informationsquelle, die auch als Nachschlagewerk 

empfohlen werden kann. 

Ihr 

Steffen Bilger 

Parlamentarischer Staatssekretär beim 

Bundesminister für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) 
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16 Thesenpapier 

 

Thesenpapier des DVW e. V. 
Vertreten durch den Arbeitskreis 2 (Robert Seuß) und Arbeitskreis 4 (Andreas Eichhorn)  

Das Thesenpapier ordnet die Position der Geodäsie im Themenfeld Building Information Modeling 

(BIM) ein. Die folgenden sieben Thesen basieren auf dem fachlichen Austausch der beiden beteilig-

ten Arbeitskreise und des gemeinsam mit dem Runden Tisch GIS e. V. erstellten Leitfadens ĂGeo-

dªsie und BIMñ. Sie sind abgeleitet aus dem Stand der Diskussion zum Herbst 2017. 

Thesen: 

1. Die Geodäten befürworten bei größeren Bauvorhaben die Nutzung offener und moderner 

Standards und unterstützen daher die Methode BIM als einheitliches Verfahren auf allen 

Verwaltungsebenen. 

2. Die Geodäten spielen durch ihre über 30-jährige Erfahrung in der Digitalisierung und im Da-

tenmanagement eine zentrale Rolle in der Verknüpfung zwischen Realwelt und den mit der 

Methode BIM erzeugten digitalen Modellen. 

3. Zum gemeinsamen Arbeiten mit der Methode BIM über alle Gewerke hinweg ist ein einheitli-

ches Leistungsbild erforderlich. 

4. Genehmigungsprozesse sind durch die gemeinsame Nutzung von Geodaten und BIM-Daten 

durchzuführen. Ein medienbruchfreier Datenaustausch in Genehmigungsverfahren steigert 

die Planungssicherheit. 

5. Voraussetzung für den Einsatz der Methode BIM ist eine digitale 3D-Bestandsaufnahme und 

die Integration der BIM-Modelle in die bestehenden Geodateninfrastrukturen. 2D-Geobasis-

daten sind nicht mehr ausreichend für die 3D-Planung in BIM. 

6. Bei größeren Bauvorhaben ist die Beziehung zwischen den Bezugssystemen des Bauwe-

sens und der Geodäsie zwingend zu beachten. 

7. Jede BIM-Phase erfordert die Kopplung von BIM zu Vermessung und/oder GIS. 
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